
Erste Gespräche auf politischer Ebene
[...] Auf dem Landgut Lohn treffen sich heute abend die Schweizer Bun-

desräte Otto Stich, Jean-Pascal Delamuraz und Flavio Cotti mit einer liechten-
steinischen Delegation, um über die Auswirkungen der unterschiedlichen
Voten Liechtensteins und der Schweiz auf die gegenseitigen Beziehungen zu
sprechen. Der liechtensteinischen Delegation für diese ersten Gespräche auf
politischer Ebene betreffend die Anpassungen des Zollvertrages gehören S.D.
Fürst Hans-Adam II., Regierungschef Markus Büchel sowie der für wirtschaft-
liche Angelegenheiten zuständige Regierungsrat Dr. Michael Ritter an. Mit
der Teilnahme S.D. des Landesfürsten beteiligt sich erstmals in der Geschich-
te ein Staatsoberhaupt Liechtensteins an Verhandlungen auf Regierungsebe-
ne. [...]
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EWR-Beitritt Liechtensteins soll Beziehungen nicht gefährden
[...] Die beiden Delegationen waren sich gemäss der Mitteilung einig, dass

sie die gegenseitigen privilegierten Beziehungen aufrechterhalten wollen.
Dazu gehöre auch die offene Grenze. Gleichzeitig solle es dem Fürstentum
Liechtenstein ermöglicht werden, den EWR-Beitritt vorzunehmen. Einig sei-
en sich beide Seiten zudem gewesen, dass die von Experten in den vergange-
nen Monaten erarbeiteten Lösungsansätze in den Bereichen Waren-, Perso-
nen-, Dienstleistungs- und Kapitalverkehr vertieft und zusammengefasst wer-
den müssten. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 23. Juni 1993, Seite 1. 

Der Europäische Wirtschaftsraum (EWR)
Infolge der Nichtteilnahme der Schweiz am EWR musste das EWR-

Abkommen von den verbleibenden Vertragsparteien in Verhandlungen ange-
passt werden. Die Anpassungen wurden in einem Zusatzprotokoll zum
Abkommen festgehalten, das von den Vertragsparteien am 17. März 1993
unterzeichnet wurde. Für Liechtenstein tritt das EWR-Abkommen voraus-
sichtlich am 1. Mai 1995 in Kraft, wenn die Abstimmung positiv ausfällt. [...]
Am 1. Januar 1994 trat das EWR-Abkommen in 17 Mitgliedsstaaten in Kraft,
wobei Liechtenstein bis zu einem Beitritt den Status eines Beobachters zuge-
sprochen erhielt. An der ersten Tagung des EWR-Rates wurde die schweize-
risch-liechtensteinische Lösungsplattform, die als Zentralbegriff die neue
Konzeption der parallelen Verkehrsfähigkeit einführte, von den EWR-Part-
nern positiv aufgenommen. Die parallele Verkehrsfähigkeit bedeutet, dass
sowohl Produkte, die Schweizer Vorschriften als auch Waren, die den EWR-
Vorschriften entsprechen, in Liechtenstein frei zirkulieren können, wodurch
die offene Grenze zur Schweiz beibehalten werden kann. Dafür waren Anpas-
sungen am Zollvertrag nötig. Am 20. Dezember 1994 nahm der EWR-Rat
schliesslich die liechtensteinisch-schweizerischen Vertragsänderungen am
EWR-Abkommen zustimmend entgegen und regelte die Bedingungen für
eine EWR-Teilnahme Liechtensteins.
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Grünes Licht für Ausformulierung der Rechtstexte
Erstmals befasste sich gestern das offizielle “Brüssel” mit der Lösungs-

plattform, welche in den Grundzügen jene Lösungen aufzeigt, die einen
EWR-Beitritt unter gleichzeitiger Beibehaltung des Zollvertrages ermögli-
chen sollen. Brüssel gab nun offiziell grünes Licht für einen raschen EWR-Bei-
tritt Liechtensteins. [...] Die Aussenminister der 17 EWR-Staaten haben sich im
Rahmen der gestrigen Sitzung des EWR-Ministerrates in Brüssel positiv über
die Lösungsplattform geäussert. Der EWR-Ministerrat habe seiner Hoffnung
Ausdruck gegeben, dass Liechtenstein bald EWR-Mitglied sein werde. Nach
den Ausführungen von Aussenministerin Dr. Willi habe der EWR-Rat bekräf-
tigt, alles Nötige unternehmen zu wollen, damit Liechtenstein noch in die-
sem Jahr dem EWR beitreten könne. [...]
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